
reichter Zielvorstellungen nicht legiti- Eröffnung
mileren, der uch SO gESagt die „Ideale“
des Sozialismus nicht VO Funktionären Vorspiel

Gemeindeliedsozlalistischer Institutionen zerstoören
lassen? Welche Rolle kommt dem Christen Hilf, Herr me1lines Lebens ...
1 der sozialistischen Gesellschaft zu® Hat

Begrüßung des Bischofsannn noch 1iıne Funktion erfüllen,
WE Ja, W1€ sieht diese aqus? der stellt 11aAan durch iınen Jungen un eın Mädchen,den Anspruch, daß miıt der Erreichung dieses durch Eltern un Großeltern
Zustandes und WCTI würde dies testzustellen
haben?] uch die christlichen Zielvorstellun- Wechselgesang zwischen 'hor Gemeinde‘
SCH erreicht waren‘ Mıit anderen Worten, 1st
sozialistische bzw. kommunistische Gesell-

CGem. Wır bitten, Herr deinen elst,
dafß du uXns deine Kraft verleihst!schaft 1ıne unüberschreitbare Endstation der 'hor Daiß WITr das Ite 101  ar versteheneine Phase der Entwicklung der Geschichte, un uUuLs 1n (sottes Nähe sehen.die WIT jetz anzustreben haben, hne ber (‚em. Wır bitten, HE, deinen Geist!damit eschatologische Vorstellungen VOCI1I- hor Wiır wollen nicht 11UT Fragen CNNCN,binden? WITr möchten uch die Antwort kennen.Diese Fragen beschäftigen uns un: hier 1n hor Auch WC1L1L1 WIT türchten VCISASCAH,Europa mehr als 1n Lateinamerika. Dort lafß uUu1ls doch die Antwort 11Sa E 8 D e eaı a an drängt die Situation eintach stark, dort

mu{(ß iNan eintach hineingehen 1n die Aus- Einleitungsgebet des Pfarrers
einandersetzung; jedes bloße Frragen, das Z

Herr, Gott,Zögern wird, bedeutet Verlängerung des heute ist der lag, dem Du u1Lls un:Elends, der Unterdrückung. Auch das müßte
unNnNseceTrer Umwelt Deinen tem gibstinan bei u1ls verstehen. Wiır ber muUussen

versuchen, gemeinsam mit Christen für den dem Du Menschen Dein Leben schenkst
un! ein Feuer der Liebe entzündest.Sozialismus 1n allen Ländern un! ont1-

nNENICN, diese Fragen aller arheit Es ist der Was, dem WIT gerufen werden,
Deine Kirche sSe1IN.stellen und beantworten.
Wır preisen Dich; Du bist uUNSs tern
und doch wieder nah
überall dort, Dein e1Is UuNs ‚USammen-
tührt un: Deine Kirche 4US Deinem
C(ieiste ebt.
Es 1st der e1s aller, die auf Ihn hörenPraxıs und die Seine Sprache sprechen
die einander verstehen Unı Zzueinander
finden, heute, da WITr hier iumMen S1N!  d
Lafß uns Dır danken für diesen heiligenClaus Herold CGeist Dir, dem groißen und heiligen ott
heute un MOÖTISCH his 1n ew1ge ZeıtenJugendgottesdienst A2uUus Anlaß der Amen!Firmung

Der folgende, leicht gekürzte Jugendgottes- Gebet des Bischofs für die Gemeinde
dienst, mi1t dem die HIL Kreuz-Gemeinde INn
Halle (DDR) die Firmung ihrer Heranwach- Wır bitten Dich, allmächtiger Gott,

entzünde 1n dieser Gemeinde den Geilistsenden feierte (vgl den Beitrag VO  5 Herold der Liebe un: lafß S1e 1 dir erstarken.In Diakonia 4, SS ff) sol! als Modell Durch Christus, Nsern Herrn. Amen!dienen, WI1Ie ein zugleich Zze1lit- 1n welthe-
ZOZENET WIe festlicher Ciottesdienst gestaltet
werden kann ted 1 Die Gemeinde wiederhaolt ihre Rute VOI und nach

jeder hor-Fürbitte
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Chorlied? anderen besser erkennen und aktiv
ihrer Veränderung mitzuarbeiten.Bildmeditation? S5Dr Sehen WITL diese Möglichkeiten?

SDTI. Hört Situationen, 1ın denen WIT Nutzen WITr S1e °
leben AUS denen WITr kommen. Halle-Neustadt, Wohnstatt Süd, Wohnstatt

SDT. Wır glauben den elst, der mıit Nord, die Wohntürme Thälmannplatz
un die rekonstruierte C1ty AUS dem Bodenesus die Welt gekommen 1st, die (e-

meinschatt aller Völker un! SC Verant- gestampite Satelliten Uun! Zentren; Wohnun-
WOrtung für das, W 3as AUs UNsScCICTI Erde wird SCH für Industriearbeiter, Familien, Wissen-

schaftler un! Studenten; Reißbrett eNnt-eın Tal voll Jammer, unger uUun! Gewalt
oder die Stadt worfen, mit dem Ziel, ökonomisch und ratıo-

SDT. An diesen (ielst glauben WIT, die nell Grund und Boden USZUNuUutzen.
SDI. Wıe wird s1e aussehen, die fertigWIT hier zusammengekommen sind. Dieser

£e15 CS, der bewirkte, da{fß 1ne unbe- konzipierte un:! vollständig aufgebaute Stadt?
deutende Ansiedlung der Elbe-Saale-Linie Ein Wohngetto, hne Wiıesen un: Blumen,

SIAU, eintönig, Wohnsilos der pulsierend,1m ahre S06 1n das Bewußtsein christlicher
Öftfentlichkeit iTAar: [)as christliche Mittel- bunt, beweglich, Jung
alter Ta Stadt Halle. Vıer große SDT. Halle 1St 1ne Chemiestadt! DIiese
Gemeinden versammeln sich dieser eıit schaftft Arbeitsplätze für Tausende VON

heute noch Zut erhaltene Gotteshäuser Menschen, ber S1e beeinflußt uch
SDTI. In der eit der Reformation gründen Wohlbefinden unı NsSsCcCIeC Stimmung...

SDL. Wır haben uns daran gewöhnt, da{fßgeistliche erren TO Rubianus die
Universität . 1n UuUNSCICI Stadt Tausende VO  3 Menschen

SDTI Und heute? Leben WITr miıt dieser Studenten, Schüler, Junge Erwachsene ihre
Ausbildung erhalten, da{ß 1SCITIC Stadt fürVergangenheit?

SDT. Wır glauben den eıst, der mit vier der mehr Jahre ihrer 7zweıten eimat
wirdESUS 1n die Welt gekommen i1st

SDL. IDie Qualität der Wohnheime berührtODT. Wir Sind CS, die hier leben.
G‚eme1insarm mı1t Einwohnern teilen uns nicht WITr sind Ja nicht betroffen
WIT die großen Möglichkeiten un! dauernden SDT. Vielfältig ist das Gesicht der Stadt

Verschieden die Menschen, die 1ihrGetfahren eines modernen Ballungszen-Chorlied?  anderen besser zu erkennen und aktiv an  ihrer Veränderung mitzuarbeiten.  Bildmeditation3  3. Spr.: Sehen wir diese Möglichkeiten?  d  SPDF.:  Hört Situationen, in denen wir  Nutzen wir sie?  leben — aus denen wir kommen.  Halle-Neustadt, Wohnstatt Süd, Wohnstatt  2, Spr.: Wir glauben an den Geist, der mit  Nord, die Wohntürme am Thälmannplatz  und die rekonstruierte City: aus dem Boden  Jesus in die Welt gekommen ist, an die Ge-  meinschaft aller Völker und unsere Verant-  gestampfte Satelliten und Zentren; Wohnun-  wortung für das, was aus unserer Erde wird:  gen für Industriearbeiter, Familien, Wissen-  schaftler und Studenten; am Reißbrett ent-  ein Tal voll Jammer, Hunger und Gewalt —  oder die Stadt Gottes.  worfen, mit dem Ziel, ökonomisch und ratio-  1 Sp£: ‚An jdiesen, Geist glauben wäar/) die  nell Grund und Boden auszunutzen.  2. Spr.: Wie wird sie aussehen, die fertig  wir hier zusammengekommen sind. Dieser  Geist war es, der bewirkte, daß eine unbe-  konzipierte und vollständig aufgebaute Stadt?  deutende Ansiedlung an der Elbe-Saale-Linie  Ein Wohngetto, ohne Wiesen und Blumen,  grau, eintönig, Wohnsilos — oder pulsierend,  im Jahre 806 in das Bewußtsein christlicher  Öffentlichkeit trat.  Das christliche Mittel-  bunt, beweglich, jung?  alter prägt unsere Stadt Halle. Vier große  3, Spr.: Halle ist eine Chemiestadt! Diese  Gemeinden versammeln sich zu dieser Zeit  schafft  Arbeitsplätze  für  Tausende  von  um heute noch gut erhaltene Gotteshäuser .. .  Menschen, aber sie beeinflußt auch unser  2, Spr.: In der Zeit der Reformation gründen  Wohlbefinden und unsere Stimmung...  1. Spr.: Wir haben uns daran gewöhnt, daß  geistliche Herren — Crotus Rubianus — die  Universität ...  in unserer Stadt Tausende von Menschen —  1., Spr.:: Und..heute? Leben 'wir. mit dieser  Studenten, Schüler, junge Erwachsene — ihre  Ausbildung erhalten, daß unsere Stadt für  Vergangenheit?  2. Spr.: Wir glauben an den Geist, der mit  vier oder mehr Jahre zu ihrer zweiten Heimat  wird.  Jesus in die Welt gekommen ist...  2, Spr.: Die Qualität der Wohnheime berührt  3. Spr.: Wir sind es, die hier leben.  Gemeinsam mit 280.000 Einwohnern teilen  uns nicht — wir sind ja nicht betroffen ...  wir die großen Möglichkeiten und dauernden  3. Spr.: Vielfältig ist das Gesicht der Stadt.  Verschieden die  Menschen, die  ine.ihr  Gefahren  eines  modernen  Ballungszen-  tum8.....  wohnen....  1. Spr.: Wir haben uns daran gewöhnt, in  1. Spr.: Alle diese Menschen haben andere  Gesichter, alle sind verschieden — hübsch  einer Industriestadt mit ihrem Gestank und  Dreck zu leben.  oder häßlich, freundlich oder finster,  alt  2. Spr.: Wir haben uns daran gewöhnt, daß  Odernjung i  2, Spr.: Mitten in dieser Stadt, mitten unter  sich unsere Umwelt ständig ändert. Schnell  wird das Neue alltäglich.  Immer wieder  den Menschen — die Kirche. Nicht nur alt,  —  zeigen sich für uns neue Chancen; Gelegen-  zerzaust,  zerstört, verwittert  auch. neu,  aufbrechend, unterwegs, suchend und fra-  heiten, die eigene kleine Welt und die des  gend nach dem Geist, der der Geist Jesu ist.  2 Um Frieden haben wir schon oft gebetet,  1. Spr.: Wie wird es weitergehen mit uns und  viele schöne Worte schon gemacht.  dieser Stadt?  Es wär auch schlimm, wenn man nicht davon redet,  doch wer hat schon an die Tat gedacht?  2, Spr.: Wir glauben an den Geist, der mit  Ist es gut, wenn anderswo die Menschen sterben  Und wir singen schön: Halleluja?  Jesus in die Welt gekommen ist...  Morgen liegt vielleicht schon unsre Welt in Scherben,  weil so wenig Liebe heut geschah.  Ist es gut, wenn anderswo die Menschen sterben,  2. Wortgottesdienst  weil der Hunger sie vernichtet hat,  während wir beständig für den Wohlstand werben  und zufrieden sind, denn wir sind satt.  Tagesgebet:  Es wäre gut, wenn wir nicht nur die Hände falten,  sondern sie auch rührten für die Welt,  Laßt uns beten:  denn den Menschen helfen, Leben zu erhalten,  fordert unser aller Zeit und Geld.  Herr, unser Gott,  3 Die Texte sind teilweise gekürzt.  wer an Dich glaubt, glaubt an die Liebe,  208wohnen
SDTI. Wır haben uns daran gewöhnt, SDT. Alle diese Menschen en andere

Gesichter, alle sSind verschieden hübscheiner Industriestadt miıt ihrem Gestank un!:
Dreck en der häßlich, freundlich der finster, alt

SDTI. Wır haben uUuns daran gewöhnt, da{fß der Jung
5Spr. Mıiıtten In dieser Stadt, mıitten unsich MC Umwelt ständig äandert. Schnell

wird das Neue alltäglich. Immer wieder den Menschen die Kirche. Nicht 11UTI alt,
zeigen sich für unls CS Chancen; Gelegen- ZerZaust, zerstÖrt, verwittert uch NCU,

aufbrechend, unterwegs, suchend un! {ra:heiten, die eigene kleine Welt und die des
gend nach dem eist, der der £e1s Jesu ist.

Um Frieden en WITL schon oft gebetet, Spr Wiıe wird weitergehen mıit uLs und
viele schöne Worte schon gemacht. dieser Stadt?
ESs wWAar auch schlimm, WCLnNn i1all nicht davon redet,
doch wel hat schon die 'Tat gedac. 5Spr. Wır glauben den elst, der mit
Ist 6S Zurt, wWenn anderswo die Menschen sterben
Und WIT sıngen schön: Halleluja? ESuUS 1n die Welt gekommen 1St
Morgen liegt vielleicht schon Welt 1n cherben,
weil wen1g 1€e| eut eschah
Ist gut, WL anderswo die Menschen sterben, Wortgottesdienst
weil derT Hunger S1e vernichtet hat,
während WIT beständig für den Wohlstand werben
Uun! zufrieden sind, enn WI1T sind Satt. Tagesgebet:
Es ware gut, wenn WITL nicht 1Ur die anı alten,
sondern S1C auch rührten für die We U, Lafßst unNns beten
enn den Menschen helfen, Leben erhalten,
ordert er Zeit und Ge Herr, Gott,
Die lLexte sind teilweise gekürzt. WCI Dich glaubt, glaubt die Liebe,
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un! solange Menschen gibt Nicht soll Mensch Mensch die aus'
die ich lieben, erheben, noch soll die Wahrheit mit Füßen
bist Du dieser Welt nicht fern treten
Lafßß den heiligen Geist uUunNns wirken, Das Werk der Wahrhaftigkeit wird Freude
Au uULNsSCICH Worten und Taten sprechen SC11 die Frucht der Liebe Sicherheit tür
und durch NSCIC Liebe un .üte der Welt alle
Deine Nähe künden Nicht wird olk Volk das Schwert CI-
ann werden WI1I Dich finden uUuNsSscICH heben noch werden WII weıterrusten ZU
Alltag, Gespräch un:! Begegnung, rlıeg

Erholung un! Freude, Das Werk der Gerechtigkeit wird Friede SCcC1INn
jedem Wort das Du uch heute uns Die Frucht des Rechtes Sicherheit für CWIS

sprichst durch unNnseren Herrn Amen
Einführung die neutestamentliche esung

Einführung die alttestamentliche SUNg 5Dr Das Neue Tlestament malt Bild
5SDI WiIr teden VO Ungeist Wn WIT VO  - den Erfahrungen IN1T Eesus ESs zeichnet

Sätze aten und Begebenheiten auf die dieUnordnung un:! Mifßstände iINC1INECN Überall
SC1 unNnserem CISCHNCHN Leben der Vertfasser der Evangelien gehört und erleht

en Aus dieser Schriftt spricht der e1skleinen Gemeinschaft der Familie der
Schule der Arbeitswelt WI11 SPUICH da{fß Jesu.
vieles Wır SDI Es gibt keine Personenbeschreibung,talsch un! unzulänglich 1St

kein Charakterbild VO  - ihm berfühlen, könnte besser SC11I1
Persönlichkeit SCcCIN Wesen, spiegeln sichSDI Überall gibt Menschen die gleich-

SC1NCIgültig sind un! S Was können WI1T den Bekenntnissen un:! Predigten
schon tun?® Wır können doch nichts Freunde

SDI esus spricht VO  3 Liebe und VO  —ändern Da gibt UuUNsSsScCTICET kleinen Welt
Krankheit TMU: Ungerechtigkeit und Brüdern!

ESuSs 1St nüchtern bleibt m1t den Füßen aufUnterdrückung Viele Menschen leben unter
menschenunwürdigen Bedingungen dem Boden Er redet VO  w Jas W asser

und VON 10NeMm Mantel VO  S Mahlzeit(jottes Geist suchen WITLT ihn vergebens? un:! VO  5 KrankenbesuchSDTr Bei Bert Brecht gibt Vers
der lautet SDI uch die Geschichte VO: armher-

SDI er Obstbaum, der kein bst n Samariter bleibt alltäglichen Rah-
bringt wird untruchtbar gescholten IN  S} Schmutz a4us Wunde waschen,

verbinden, jemanden 1n ber-Wer untersucht den Boden?
Der Ast der zusammenbricht wird taul 5C- nachtung bezahlen.

SDT. ESUS wurde ber uch mifßverstanden.scholten ber hat nicht Schnee auf ihm SC-
legen 24 Ende sah alles aus als ob nicht 1UTLX

ESUS sondern uch die Sache Jesu Ende5SDI CGiottes £185' 15 wirksam Schauen
S1e auft das 1Ite Testament Da 1STt Cc1in Volk 1ST Aber Warl anders
das sich M1 diesem ott einläßt das ihn Musikalische Meditationakzeptiert un:! Erfahrungen MmM1t diesem
Ott macht Es fühlt sich SCINEIM e15 VOCI-

Z weite ESUNGg Apostelgeschichte 14—17/
Predigt des Bischofsantwortlich.

Tautbekenntnis*
Erste esung Micha 3

Zwischengesang des Chores Spendung der Firmung
Herr bleibe bei UunNs, denn Clauben Wechselgebet (Bischof-Gemeinde)
un! Hotten kommt uUun: vergeht Herr bleibe Handauflegung und Salbung
bei uns Zwischenspiel
Herr bleibe bei uNs, denn 151 schwer
deine Liebe leben HeIT, bleibe bei uUuLSs bekenntnis ach dem Rıtus

Bıtte Firmung, Frage des Bischots und aubens
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Danksagung aufgegeben en da{fß S1ie nicht
.üte zweifeln, 11U! weil iemand VO  w unNns

Gebet des Franz VO:  - Assısı da 1st, der Freude ihr Leben IIN und
Herr, mach mich iınem Werkzeug ihr Schicksal erleichtert; daß ihnen 5C-

deines Friedens holtfen wird un! s1e spüren, daß S1e uns

gehören. Herr,
Fürbitten SDr. Ist iıne eıle Welt, der WIT

leben? Oder ıne kranke Zivilisation, die
Wır danken DIrx Herr und Gott, weil WIT uns bedroht un! angstigt! Neben Gesund-
durch Deinen Sohn das Wort der Wahrheit eıt uUun! Freude, Lust un! Leben stehen
gehört un! die Botschaftt uUNscICcS Heiles VCI- Seuchen, unger Uun!:! Krieg
omhHenNn haben SDT. Lafilst uns beten für die Techniker
Wır danken Dir, weil uns den £e1s SC- un Wissenschafttler UuUNsSCICI eit daß ihre
sandt hat, den e1s der Wahrkheit, Arbeit dem Aufbau und nicht der Zer-
den Helter un:! Beistand, der uns lehrt nicht Sstörung diene und S1e allen Menschen
mehr in ngs un Furcht VOI Dir en. komme; für alle Menschen, Familien

SDT. ESs ist schön, 1n einer Stadt eben, un: Völker: da{ß S1e alle Kraft und Energie
die den Geist des Fortschritts und der Dyna- autwenden für iıne Welt, ın der jeder se1in
mik, der Geschäftigkeit und den Rhythmus Recht findet uUun: 1ın der jeder nach seiner
der eıit besitzt. persönlichen Überzeugung Frieden und

SDpr. Wır hitten für alle, deren Leben 1n Freiheit leben kann Hert,
Geftfahr ist, 1ın Geschäftigkeit unterzugehen Pfarrer: Herr, Gott, weck uns

der ın dieser Stadt vereinsamen; für die Leben! So w1e Du Anfang den
Alleinstehenden, die Fremden und Neuzu- Menschen geschaffen, Jebendig un! gelst-

erfüllt, W1e Du EeSsus, Deinen Sohn, VONSCZUSCHCC, für die Behinderten un! VO  - der
Gesellschaftt Ausgestoßenen: daß 1SCIC Liebe den oten erweckt hast, gib uch dem
stark 1st, die Brücke einem Leibh Deiner Kirche Leben der
jeden Menschen schlagen. HEeIT, C 1 - Kirche, die 11UI dann ınen Sinn hat, WE

barme Dich! Deıiın heiliger Geist 1ın ihr ebt.
SDL. Wır leben heute einem indu- In diesem e1sS wollen WIT gemeinsam beten

striellen Zeitalter. Arbeit und Beruf, Alter und
Gemeindegebetr!fahrung ziehen die Furchen unNnseIcCH

Gesıicht. atfer
SDTI. Laßt uNns beten für alle Menschen Schlußmeditation1 Arbeitsprozefß ob s1e och der niedrig

stehen; für 1SCTIC menschliche Gesellschaft SDTI. Christus hat keine Hände 1U

un!: für alle, die darin ätig sind; dafß s1e sich DENTSAde Hände seine Arbeit heute
füreinander einsetzen Un nicht richten und tun
verurteilen dafß S1e sich eın gutes Spr Wiır sind die Schrift, die die ÖOÖftent
Arbeitsklima bemühen dafß aller lichkeit noch Liest
Arbeit VOI ott gesegnet sSe1 uUun:! anderen SDT. Und WeNnNn die chrift nicht gelesen
hel{fie, glücklich un menschenwürdig werden kann? Wenn Ysere Lippen sprechen,
leben. Herr,; W as verwerten würde? Erwarten WIT, ihm

SDT. Der Junge un! gesunde Mensch ist dienen können hne ihm nachzufolgen?
die Leitfigur UNSCICT heutigen Welt 5SDr. Christus hat keine Hände
eistet uUunNn! konsumiert, paßt sich und
parıert. egen un Schlu{fßß

SpDr La{fst uUunNns beten für alle, die sich aus
Krankheits- un: Altersgründen AUS ihrer Segen des Bischofs
aktiven Arbeit zurückziehen müÜüssen; die Gemeindelied
skeptisch un! resıignl1ert hne Hoffnung
leben denen alles ZECISPIUNSCNHN ist und die Gib UNSs Frieden jeden Tag

C


